
  
 

 
 
 
 

Steckbriefe aller Preisträger*innen 
 

Deutscher Lehrerpreis – Unterricht innovativ 
2020 

 
 

Berlin 
 
 

„Vorbildliche Schulleitung“ 
„Unterricht innovativ“ 

„Ausgezeichnete Lehrkräfte“ 
 
 
 
 

SPERRFRISTEN 
 
Bitte behandeln Sie diese Informationen vertraulich und beachten Sie 
dazu unbedingt die folgenden wichtigen Hinweise zu den Sperrfristen: 
 

• Über die Preisträger*innen der Kategorie „Ausgezeichnete Lehrkräfte“ 
kann bereits morgens am Tag der Preisverleihung, d. h. am Dienstag, 
dem 4.05.2021, vollständig berichtet werden. 

 

• In der Kategorie „Unterricht innovativ“ kann am 4.05.2021 morgens 
lediglich darüber berichtet werden, welche Lehrkräfte-Teams einen 
Preis gewinnen werden, nicht jedoch über die genaue Platzierung. 

 

• In der Kategorie „Vorbildliche Schulleitung“ kann am 4.05.2021 
morgens lediglich darüber berichtet werden, welche Schulleitungen 
einen Preis gewinnen werden, nicht jedoch über die genaue 
Platzierung. 

 
Achtung: Die Platzierungen (1. bis 3. Preis und Sonderpreise) der Teams 
aus „Unterricht innovativ“ und „Vorbildliche Schulleitung“ können ab 
Dienstag, 4.05.2021, 13.00 Uhr, vermeldet werden, da die Teams ihre 
Platzierung erst während der Preisverleihung erfahren. 

  



  
 

 

Wettbewerbs-Kategorie „Vorbildliche Schulleitung“ 
Dritter Preis 
 
Bundesland: Berlin 
  

Schule: 
Schule am Pappelhof, Sonder-/Förderschule mit dem Schwerpunkt 
„Geistige Entwicklung“ 

  
Schulleitung: 
 
Anja Germer, Rektorin 

 
 
Personalentwicklung und Personalmanagement: 
 
Die Schulleiterin 
 
• wertschätzt die vielfältigen Professionen (z.B. Lehrkraft, Therapeut*innen, Erzieher*innen, 

Hausmeister) im Team 
• ist motivierende Impulsgeberin für aktuelle Erziehungs- und Bildungsarbeit 
• ermöglicht kontinuierliche, professionelle Fortbildungen, auch im Ausland (Teilnahme am 

Erasmus-Programm) 
• fördert gekonnt die jeweiligen Interessen und Fähigkeiten der Teammitglieder 
• lebt und fördert eine transparente Feedback- und Fehlerkultur, in der auch schwierige 

Themen angemessen kommuniziert werden 
 
Unterrichtsentwicklung und -management: 
 
Die Schulleiterin 
 
• führt regelmäßige Unterrichtshospitationen mit konstruktiven Feedbackgesprächen durch 
• legt Wert auf eine den Schüler*innen angemessene Umsetzung des aktualisierten 

innovativen Bildungs- und Erziehungskonzeptes 
• fokussiert eine entwicklungsbezogene adäquate Teilhabe der Schüler*innen am 

Schulleben; z.B. Demokratie-Lernen in der Schulgemeinschaft 
• pflegt eine zugewandt-empathische Kommunikation mit Schüler*innen und bindet deren 

Anliegen angemessen in Unterrichtskonzeption und Schulentwicklung ein 
 



  
 

 
Organisationsentwicklung und Schulmanagement: 
 
Die Schulleiterin 
 
• erreicht umgehend die Besetzung vakanter Stellen und die passgenaue Erweiterung des 

Teams 
• entwickelt mit dem Team ein neues Schulprogramm, integriert darin ein Erziehungs- und 

Bildungskonzept und insbesondere Diagnostik und Förderung, z.B. Initiierung eines 
Kompetenzteams mit internen und externen Expert*innen und regelmäßige Fachberatung 
mit Ärzt*innen 

• führt die Kollegiale Fallberatung ein 
• akzentuiert Digitalisierung durch die Ausstattung der Schule mit Hardware und durch 

Fortbildungen des Teams 
• fördert eine strukturierte Gremienarbeit  
• pflegt eine ausgezeichnete Kooperation mit Eltern, Institutionen, Ämtern, Organisationen 
 
Zitate aus Einreichungen: 
 
„Die Schulleitung lebt und fördert eine Feedback- und Fehlerkultur und kommuniziert auch 
schwierige Themen angemessen.“ 
 
„Für unsere Schüler*innen steht ihre Tür immer offen. Es gibt kein Problem, dessen sie sich 
nicht annimmt.“ 
 
„Unsere Schulleiterin nimmt alle Mitglieder der Schulgemeinschaft im Veränderungsprozess mit 
und ist nach wie vor offen für jeden Vorschlag, der das Team voranbringt.“ 
 
„Bereits während des ersten Halbjahres verschaffte sich Frau Germer die Anerkennung des 
Kollegiums, verlieh sie mit Transparenz und pädagogischem Geschick dem Schulleben wieder 
neuen Glanz. Mit ihrem Engagement für die Schule überzeugte sie das Team und erreichte bei 
den Kolleg*innen eine schon lange nicht mehr dagewesene Aktivität.“ 

  



  
 

 

Wettbewerbs-Kategorie „Unterricht innovativ“ 
2. Preis: „Der BLUM-Preis“ (Cornelsen Preis) 
 

Bundesland: Berlin 

  

Schule: Robert Blum Gymnasium Berlin 

  

Projektteam: Katja Gerstenmaier, 
François Genthner und 
Luisa Schmidt 

 
   

Jahrgangsstufe: 7 bis 9 

  

Fachverbund: Gesellschaftswissenschaften, Deutsch und Kunst 

 
Projektbeschreibung: 
 
Bürgerschaftlich! Leidenschaftlich! Ungewöhnlich! Mutig! Das ist der BLUM-Preis, ein deutsch-
landweit bisher einzigartiges Projekt, bei dem Schüler*innen des Robert Blum Gymnasiums 
Berlin einen Preis für ziviles Engagement von außerschulischen Initiativen oder Menschen aus-
loben. Ausgezeichnet werden gesellschaftlich aktive Gruppen, die sich ehrenamtlich und sozial 
engagieren und die Schülerschaft damit nachhaltig beeindrucken. 
 
Die Idee entstand, nachdem der Förderverein der Schule 500€ als Preisgeld zur Verfügung 
stellte, und schon war die Leidenschaft, der Mut und das Engagement in 34 Schüler*innen einer 
7. Klasse und ihren drei Lehrkräften geweckt.  
 
Der Preis soll Engagement und Partizipation fördern, indem er die üblichen Spielregeln umdreht: 
Die Schülerschaft lobt den Preis aus und übernimmt darüber hinaus die gesamte Verantwortung 
für die Projektplanung und alle anfallenden Tätigkeiten: Angefangen mit der inhaltlichen 
Auseinandersetzung darüber, was Schüler*innen politisch erreichen können und wie sie sich 
engagieren können, setzen sich die Lernenden am Beispiel von Emma Gonzales (US-amerika-
nische Aktivistin für strengere Waffengesetze), Malala (Kinderrechtsaktivistin und jüngste 
Friedensnobelpreisträgerin) und Greta Thunberg (Umweltaktivistin) mit dem Begriff der politi-
schen Partizipation und den für sie alltagsrelevanten Themen auseinander.  
 
Dabei entscheiden sie selbst, welche Themen (Umweltschutz, Gleichberechtigung, Bekämpfung 
von Rechtsradikalismus oder Kinderrechte) sie in den Fokus rücken wollen. Die inhaltliche Erar-
beitung erfolgte über Referate und Präsentationen in Interessensgruppen, die die Schüler*innen 
selbst gründeten, zur Vertiefung dieser Interessen wurden verschiedene Exkursionen passend 
zu den Gruppen durchgeführt.  
 
 
 
 
 



  
 

 
Jede Lerngruppe legt nach intensiver Auseinandersetzung mit den Themen fest, welche Perso-
nengruppen ausgezeichnet werden sollen und wofür. Alle daraufhin anfallenden Aufgaben erar-
beiten die Schüler*innen selbstständig in Kompetenzteams: Kriterien festlegen, die Ausschrei-
bung und eine Pressemitteilung formulieren, eine*n geeignete*n Schirmherr*in finden, Sponso-
ren suchen. Parallel zu diesen Tätigkeiten werden im Deutschunterricht das adressatengerechte 
Anschreiben und die Funktion der verschiedenen Textsorten vertieft. Der Schritt, den Unterricht 
für Öffentlichkeit zu öffnen, ist entscheidend, damit das Projekt für die Schüler*innen echt und 
greifbar wird. 
 
Im weiteren Verlauf werden die Schüler*innen zu Event-Manager*innen, bilden ein Jury-
Gremium, das ausschließlich mit Schüler*innen besetzt wird und planen in Gruppen den Ablauf 
und die Organisation der Preisverleihung, bei der auch die Presse anwesend sein soll. Die Preis-
verleihung als Höhepunkt des Unterrichtsprojekts und die Berichterstattung in den darauffolgen-
den Tagen zeigt den Lernenden, welche Wirkung ihre Arbeit und ihre Mühen haben. 
 

  
 
Das Besondere: 
 
Im Verlauf des Projekts haben die Schüler*innen die Gelegenheit, sich im Rahmen ihrer indivi-
duellen Möglichkeiten in das Projekt einzubringen und es maßgeblich zu gestaltet. Die fächer-
übergreifende Förderung und Forderung der individuellen Kompetenzen und der eigenen Per-
sönlichkeit über die Fachdisziplinen hinaus steht dabei im Vordergrund: Aus der Schüler*innen-
orientierten Förderung wird soziales Lernen und ein gemeinschaftliches Großprojekt, auf das 
Schüler*innen wie Lehrkräfte stolz sein können. 
 
Da die Schüler*innen in weitesten Teilen selbstbestimmt und selbstverantwortlich das Projekt 
gestalten, entsteht eine intrinsische Motivation und hohe Identifikation mit dem Projekt. Die 
Erfahrung, dass die eigene Arbeit öffentlich sichtbar und wirkungsvoll ist, reale Auswirkungen im 
echten Leben und sogar erheblichen Einfluss hat, lässt die Schüler*innen über sich 
hinauswachsen.  
 
Den Schüler*innen wird die Möglichkeit und Verantwortung der Mitsprache gegeben und so ein 
Sinn für Demokratie vermittelt. Denn nicht nur das Geld, sondern vor allem die Schwerpunkt-
setzung, Ausgestaltung und Durchführung des Preises liegt in den Händen der Lernenden. Sie 
erleben und erfahren, dass man nur als Team eine so große Aufgabe meistern kann. Egal wie 
groß der jeweils individuelle Beitrag ist: Alle Schüler*innen tragen zum Gelingen bei und erken-
nen, dass alle Verantwortung tragen. 
 
Nicht zuletzt bekommen die Schüler*innen einen grundlegenden Einblick in das Verstehen, Auf-
stellen und Verändern von Regeln, die für ein Zusammenleben in einer Gesellschaft unabdingbar 
sind. 
 



  
 

 

  
 
Erfahrungen und Ergebnisse: 
 
Das Projekt BLUM-Preis leistet auf Grund der Zusammenarbeit in einer heterogenen Gruppe 
einen gesellschaftlichen Beitrag für das Verstehen von Mehrheits- oder Konsensentscheiden, 
der Akzeptanz anderer Positionen, das Gestalten von Entscheidungsprozessen und die sich 
daraus ergebende Reflexion der Entscheidungen. 
 
Über die Monate wurde sichtbar, wie schnell sich die Klasse bei Entscheidungsfindungen, deren 
demokratische Prozesse immer wieder geübt wurden und die sich mittlerweile verselbstständigt 
hat, organisieren konnte. 
 
Die Öffnung der Schule nach außen zu anderen Institutionen und der Kontakt zu den Preis-
träger*innen eröffneten im Nachgang der Preisvergabe neue Lern- und Betätigungsfelder: Die 
Klasse wurde vom LISUM Berlin-Brandenburg eingeladen, auf einer Tagung zum Thema 
„Schüler*innen-Mitsprache“ ihr Projekt vorzustellen. Die Klasse hat das Projekt auf der 
Konferenz „referenzen:resonanzen“ der Kulturagenten zum Thema Partizipation präsentiert. 
 
Eine von der projektleitenden Klasse durchgeführte Evaluation ergab das Ziel, für die nächste 
Preisvergabe alle Schüler*innen des Robert Blum Gymnasiums über die nächsten BLUM-
Preisträger*innen abstimmen zu lassen.  
 
Die erfolgreiche Durchführung der Preisverleihung nach einem monatelangen Vorbereitungs-
prozess bedeutete für die Lernenden einen enormen Gewinn. Auf Grund dieser Leistung und 
der vorangegangenen Arbeit wurde ein neues Wahlpflicht-Fach „Demokratie und Mitsprache“ für 
die Klasse 9 am Robert Blum Gymnasium implementiert. In diesem Fach sollen Demokratie-
Erziehung und partizipative Beteiligung der Schüler*innen an schulischen, politischen und 
gesellschaftlichen Prozessen im Fokus stehen. 
 
Die Schüler*innen haben es durch ihr Engagement geschafft, Schulentwicklung zu betreiben. 
 
Aus den Gutachten:  
 
„Ein sehr bemerkenswertes zivilgesellschaftliches Projekt: Die Kinder lernen mit der Teilhabe am 
Projekt und dessen Verlauf gesellschaftliche Verantwortung und damit Teilhabe und Engage-
ment für die Bürgergesellschaft“. 



  
 

 

 
 
Am 19. März 2021 wurde der BLUM-Preis für ziviles Engagement – Schirmherr ist der Präsident 
der Bundeszentrale für politische Bildung Thomas Krüger – zum 2. Mal vergeben: www.robert-
blum-schule.de/wp-content/uploads/2020/12/BLUM_Ausschreibung_NEU2021.pdf 

 
  



  
 

 

Wettbewerbs-Kategorie „Ausgezeichnete Lehrkräfte“ 
 

Berlin: Joachim Triebe, Preisträger Deutscher Lehrerpreis 2020 

 

Name:  
Triebe, Joachim 

 

 
Bundesland:  
Berlin 
 
Schule:  
Tagore-Gymnasium, 1. Gymnasium 
Berlin, Marzahn-Hellersdorf 
 
Fächer / Kompetenzen:  
Geschichte, Politische Weltkunde, Deutsch, 
Stv. Schulleiter, Stv. Leiter des Förder-
vereins des Tagore-Gymnasiums 
 

Besondere Eigenschaften laut 
Schüler*innen-Meinung:  
 
Er ist kreativ, hat den größten Wissens-
schatz im Fach und enorm weit gefasstes 
Allgemeinwissen, ist engagiert, voll Herzblut 
für den Beruf, hat nie Fehltage, ist ein 
bemerkenswerter Koordinator 

 

Direktes Schüler*innen-Lob: 
 
„Auf der letzten SV haben wir einstimmig, ohne Gegenstimme und Enthaltung, beschlossen, 
Herrn Triebe für den Deutschen Lehrerpreis zu nominieren. Ich stehe hier also als Gesamt-
schülersprecher stellvertretend für knapp 900 Schüler*innen einer Schule, die Herr Triebe über 
40 Jahre durch sein Wirken in der Schulleitung entscheidend geprägt und zu dessen hervor-
ragenden Ruf er beigetragen hat.“ 
 
„Unsere Schule ist sehr friedlich und das Miteinander ist ausgezeichnet. Das liegt an Herrn 
Triebe, der Tag ein Tag aus alle Mitglieder dieser Gemeinschaft grüßt, Informationen weitergibt 
oder einfach nur mit seinem breiten Lächeln den Tag aufheiterte.“ 
 
„Anzumerken ist auch, dass der unbedingt auszuzeichnende Lehrer bei seiner Abschluss-
Laudatio sagte, dass die Schule wie sein eigenes Kind gewesen sei. Das hat man gemerkt. 
Egal, welche Kinderkrankheiten unsere doch recht junge, zusammengelegte Schule hatte, die 
seit 2006 am jetzigen Standort ist, Herr Triebe hat‘s gemeistert und sich gekümmert, … und 
dafür gesorgt, in der doch recht hektischen Welt für uns alle eine Konstante in der Schullauf-
bahn zu sein. So viel Engagement und Herzblut wie er kann man eigentlich gar nicht in den 
Beruf stecken.“ 
 
„Für uns ist er nicht nur ein engagierter Lehrer, sondern eine Person, die ihre Berufung zum 
Lebenswerk gemacht hat. Das muss unserer Meinung nach unbedingt gewürdigt werden, denn 
all das zu schaffen: Schule formen, Lehrer fördern und Schüler formen – dazu braucht es einen 
langen Atem!“ 
 



  
 

 

 
 


